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Eine missrathene Jagd.

Jd, quod non licet bovi, licet Jovi:
Was Ochs nicht darf, ist Jupiter erlaubt,
Hievon vernimmt man jeden Tag quid novi ;

Ein König wurde jüngst sogar geraubt.

Er ward aus dem Palast herausgestohlen,
Wie man ein Schäfchen aus der Herde stiehlt.
Die Grossen sagen sich ganz unverholen:
Was wir zum Recht uns machen, das nur gilt!

Provinzen annexiren so einander,
Das ist Meidinger und macht oft Verdruss.
Mit Haut und Haar so einen Alexander

Lebendig fangen, ist ein Hochgenuss!

Heinrich der Viert' ist vom Bischof von Bremen
Ja auch gestohlen worden seiner Zeit.
Darf man den Alexander nicht auch nehmen,
Wenn diess so sehr den Namensvetter freut?

Nur Eins ist schad : Dass man gar oft im Leben,
Wenn man so einen hübschen Fang gethan,
Man das Gestohlene zurück muss geben,
Das ist fatal für Hund und Jägersmann.

Es nimmt verdrossen und verblüfft die Meute,
Die sich schon angeschickt zum Siegestanz,
Verdriesslich über den Verlust der Beute,
Dann zwischen ihre Hinterbein' den Schwanz.

Der Grundsatz bei den Grossen heisst auf Erden:
Stiehl nie ein Kreuzerbrödchen blos, mein Sohn!

Ein König selbst kann uns gestohlen werden,"
Und wenn es möglich, sammt dem Königsthron.

Väterchens Monolog.

Väterchen (in sein Portemonnaie »011011(11: Wieder einige Millionen
Rubel unnütz fortgeworfen Ein Malefizkerl, dieser Alexander, das reine
Stehaufmännchen! Was fangen wir nun an, um ihn zu beseitigen? Vielleicht
würe es gut, ihn einzupacken und per Post nach Kamerun zu schicken,
die Schwarzen werden schon wissen, mit welcher Sauce er am besten
schmeckt.

Nach Sibirien darf ich ihn jedenfalls nicht mehr schicken, eine gute
Strecke dieses Weges kennt er schon, und Abwechslung muss doch der
Mensch haben. Im Gegensatz zu der sibirischen Külte wäre die Kameruner
Wärme wohltliuond genug, und die biederen schwarzen Landsleute des

Battenbergos würden ihm noch ein Feuerchen anmachen, bei dem es sich
ganz gemüthlich braten liesse. Also an's Werk!

(Väterchen setzt sich nieder und schreibt an seine Getreuen in
Rnlgarien einen langen Schreibebrief, vergisst aber auch nicht, bevor er
den Brief zusiegelt, einige Rubel beizulegen, den Botrag des Portos für
die Ueberscndung des Fürsten von Bulgarien nach Kamerun in Packetform

Sie Jfataftrophe in 33utg arien betübjtte bie ©djroeij in Ijöljerem
DJÏaafie, alê felbft bie ©tofiftaaten. 93eibe Sänber bilben je ein einfamcê
SRieb jroifdjen ben mächtigen SRadjbaren. Ser treuejte ©obn ber ©djroeij
roar SBinfet rieb unb bet tteuefie Anhänger beê 23ulgarenfürften Siiebefel.
S§ bütfte fid) befibalb ein gemeinfameê Senfmal fehr empfehlen. 2Rur mödjten
roir bann bie §encn DJÎonumentgtûnber bitten, bemfelben bet SBequemlidjteit

Ijalbcr ntdjt etroa 3BinM= 91 i e b efetbenfmat ju fagen.

©d) mir gel fommt non ©djmiergelb" her unb ift eine 21bbreniatur beê

ruf fifeben Sjufepuloeri.

© a ft : Morgen muft entfdjieben fdjôncê SBetter fein.
SB i 1 1 b : 3cb roett', eê regnet.
© a ft : ©ut, roollen roir roetten

SB i r t h : DJccinctroegen, um einen ©djoppen SBein.

©oft : SBaê für roeldjen?

SB i r t b : S3on meinem ©tüneberger.
© a ft : ©djön, aber roer oerliert, mufi ihn trinfen.

3dj bin ber Tüfteler ©djreter

ßin tüchtiger Diplomat,
Ser audj in ben fdjroetften Sagen,

SBeift einen rettenben Dîatb.

©o ift jur heutigen ©tunbe

Sie ©adje nodj immer nicht flar,

Ob, roaê man »om Kriege munfelt,

ßtlogen fei ober roahr.

SRun ift baê befanntlidj feijr roidjtig,

Son unauêfpredjlidjem SBertlj

Unb man fann eê nur ftdjer erfahren,

SBenn felber ben ßrieg man

Sie ©djroeij hat einen englifdjen §uffdjmieb auf ber ©tör gehabt

unb fotl berfelbe fo norjüglidje 93efdjläge geliefert haben, bafi felbft unfere

Srainpferbe nur nodj auf englifdjen guruf gehen unb baê 53Iut unfereê ganjen
Çpferbe=23cftanbcê ftdj englifkt hat.

Ser ungeheure SSortheil, ber unê baburdj erroadjfen, bürfte mm aber

bie SSeranlaffung fein, rociterc SBerufêleutc auf bie ©tör ju nehmen, fo j. 33.

einen r u f f i f dj e n 23äder jur §cbung beê befdjeibenen ©elbftbcroufitfeinê ;

einen franjöfifdjen Saubftummcn jur SSernoflfommung beê Sârmcnê

um DMjtê;
einen fpanifdjen glötiften jur Surdjbilbung ber forthüpfenben 3n--

bufttiecn ;

einen italien ifdj en Sänjer jur Sreffirung ber famofen 3olIfprünge;
einen djinefifdjen Jpaarfdjneiber jur (Erlernung einer neuen grifur

für bie ©teuer jahtcr ;

einen japanefifdjen SBürbenträger, alê Sîrofeffor für bie fiebre nom

SReiten beê hoben SRoffeê;

einen ctmeritanifdjen Schnellläufer jum fpejieflen Unterricht für
.fiommiffionêmitgïieber :

einen fîaraïben jum ßinbtiHen ber ©taatêfchulbennertilgerei ;

einen afrifanifdjen SBafferfpringer jur görberung ber Skljroafdjeret
ohne SBaffet.

Sie 9)tariabi[f=2lngelegen!jeit ift in'ê 25. ©tabium getreten, roeldjeê un»

jroeifclbaft bie erfehntc fricblidje Söfung bringen roitb. Seiber aber barf man

nodj nidjtê SRâhereê barüber oerlauten laffen roeil man eê fonft gar
nidjt glauben roütbe.

'gSergfteiöer-^djnobaßüpfefn.

2Iuf ben 53ergen, ba ift'ê halt ganj rounbetfdjön,

Sa fann man per podes gut aufigeh'n.
Unb roenn man bann heil roieber 'nunterfommt,

3ft Ginem ganj fidjerlich SRidjtê gefdjeh'n!

2luf ben S3ergen, ba ift'ê halt ganj rounbetfdjön,
©o tbut eê in jeber 3ettung fteh'n.
Soch roenn roer nur 'nauffdjaut unb unten bleibt,
Ser finbet eê fidjer hoppelt fo fdjön!

'glrfonttifl bes Dorfes ^fjaniofte".
ßin blutjunger $agc oerliebtc fidj ftctblidj in feine Rettin, bie ßurfürftin

non §. unb fdjrieb ihr eineê SiRorgenê ein glûhenbeê Siebeêbillet. Saê ge*

rietbj unglüdlidjer SBeife in bie £>änbe beê §ettn ©emahlê. SBegen ber

grofsen Sugenb beê ©djreiberê nahm er aber bie ©adje nicbt tragifdj. ßr
ftellte iljn bloê mit ben SBorten jut 3tebe: §âtteft bu bie ©adje nidjt münb=
lieh bei Surchlaucbt" beftellen fönnen? SBaê febriebft bu, gant, an fte?

153 goder - 47 §emfen.

Sie 3agb ift auf, bie ©emfen ftnb

3n gtofîer gabr unb Stoib.

©ie lernen felbft nun: 2?iele §unb',
Sie fmb beê &afen Zob,

^d, quod non liest bovi, lioet ^ovi:
VVss Oobs niont dsrf, ist Jupiter erlaubt,
iiievon vernimmt msn jeden ^sg quid novi ;

klin König wurde jüngst sogar gersubt.

Hr wsrd aus clem weisst bsrsusgestoblen,
Wie msn ein Sonskonen sus lier I-Ierde stienlt.
vie Lrosssn ssgen siob gsn^ unvernolen:
Was wir /um fî'sont uns msolien, lias nur gilt!

Provinzen annsxirsn so oinsncier,
vss ist nleidinger unci maokt oft Verdruss.
kVIit iisut unri I-Issr so einen Alsxsnder
i.gbenliig ssngsn, ist ein iioongsnuss!

itsinriod cler Viert' ist vom lZisokok von lZrsmen

^s suob gsstodlsn worden seiner ?sit.
vsrs msn den Alexander niobt suon nenmen,
Wenn disss so sekr den Namensvetter freut?

k'lur Lins ist sonsd : vsss msn gsr okt im l-eben,
Vv^enn msn so einen kübsoken Lsng getiisn,
lVlan das iZestonIsns /urllvk muss geben,
Dss ist sstsl für I^und und ^âgsrsmsnn.

Ls nimmt verdrossen und verblüfft die kvlsute,

vis sieb sobon angssobiokt ium SiegestsnT,
Verdrisssbob übsr den Verlust der ksuts,
Dann iwisobsn idrs l-Iinterbein' den Lonwsni:.

Oer Lrundsstü bei den Lrossvn beisst suf Lrdsn:
Stisbl nis ein Krounsrbrödobsn blos, mein Sobn

,,Lin König selbst ksnn uns gestoblen werdvn,"
tlnd wvnn ss mögliob. ssmmt dsm Königstbron.

Vätereden lin sein Portemonnaie sedeiià Wieder einige Millionen
Itnliel nnnütn knrtgevnrken Kin Maletinkorl. dieser Alexander, das reine
?<elinus,»änneken Was fangen vir nun an. um ibn nu beseitigen? Vielleiekt
viire es gut, ibn sinnnpacken und per ?ost naeb Kamerun nu selncken,
die Sekvarxen verdon sedon visssn, mit vslcder Laues er am besten
sckmeekt.

I^ack Sibirien dark icb ibn jedenfalls niekt mebr sedicken, eine gute
Strecke dieses Weges kennt er sekon und ^bveckslnng muss dock der
Mensel. Kaken. Im Kegensat? nu dsr sikiriseken Kälte wäre die Kameruner
Wärme vodltlniend geong, und dis biederen scdvarüen I.andslente des

I,attool>erges vürden ikm noek ein Keuoreken anmacken, bei dem es siek
ganü gemütdliek braten liesse. ^Isn an's Werk!

(Vätercden setxt siek nieder und sekroikt an seins tZetrouen in
Bulgarien einen langen Kekrsibedrisk, vergisst aber anek niekt, bevor er
den lirisk nnsiegelt, einige Kübel doi-iulegen, den Betrag des Bnrtos kür
die Uebersendung dos Kürzten von Bulgarien nael. Kamerun in Backetkorm

Die Katastrophe in Bulgarien berührte die Schweiz in höherem

Maaße, als selbst die Großstaaten. Beide Länder bilden je ein einsames

Ried zwischen den mächtigen Nachbaren. Der treueste Sohn der Schweiz

mar Winkel rieb und der treueste Anhänger des Bulgarensürsten Riedesel.
Es dürste sich deßhalb ein gemeinsames Denkmal sehr empfehlen. Nur möchten

wir dann die Herren Monumentgründer bitten, demselben der Bequemlichkeit

halber nicht etwa Winkel- N i ed eseldenkmal zu sagen.

Schmirgel kommt von Schmiergeld" her und ist eine Abbreviatur des

russischen Putzpulvers.

G a st : Morgen muß entschieden schönes Wetter sein.

Wirth: Ich wett', es regnet.
G a st : Gut, wollen wir wetten

Wirth: Meinetwegen, um einen Schoppen Wein.

Gast : Was für welchen?

Wirth: Von meinem Grüneberger.
G a st : Schön, aber wer verliert, muß ihn trinken.

Ich bin der Düsteler Schreier

Ein tüchtiger Diplomat,
Der auch in den schwersten Lagen,

Weiß einen rettenden Rath.

So ist zur heutigen Stunde

Die Sache noch immer nicht klar,

Ob, was man vom Kriege munkelt,

Erlogen sei oder wahr.

Nun ist das bekanntlich sehr wichtig,

Von unaussprechlichem Werth

Und man kann es nur sicher erfahren,

Wenn selber den Krieg man

Die Schweiz hat einen englischen Hufschmied aus der Stör gehabt

und soll derselbe so vorzügliche Beschläge geliesert haben, daß selbst unsere

Trainpserde nur noch auf englischen Zurus gehen und das Blut unseres ganzen

Pferde-Bestandes sich englisirt hat.

Der ungeheure Vortheil, der uns dadurch erwachsen, dürste nun aber

die Veranlassung sein, weitere Berufsleute auf die Stör zu nehmen, so z. B.
einen russischen Bäcker zur Hebung des bescheidenen Selbstbewußtseins :

einen französischen Taubstummen zur Vervollkommung des Lärmcns

um Nichts;
einen spanischen Flötisten zur Durchbildung der forthüpfenden Jn-

dustriecn ;

einen italienischen Tänzer zur Dressirung der famosen Zollsprünge:
einen chinesischen Haarschneider zur Erlernung einer neuen Frisur

sür die Steuerzahler:
einen japanesischen Würdenträger, als Professor für die Lehre vom

Reiten des hohen Rosses;

einen amerikanischen Schnellläufer zum speziellen Unterricht sür

Kommissionsmitglieder :

einen Karaïben zum Eindrillen der Staatsschuldenvertilgerei :

einen afrikanischen Wasserspringer zur Förderung der Pelzwascherei

ohne Wasser.

Die Mariahilf-Angelegenheit ist in's 25. Stadium getreten, welches

unzweifelhaft die ersehnte friedliche Lösung bringen wird. Leider aber darf man

noch nichts Näheres darüber verlauten lassen, weil man es sonst gar
nicht glauben würde.

Bergjîeiger-Schnadahûpfà.

Auf den Bergen, da ist's halt ganz wunderschön.

Da kann man par volles gut aufigeh'n.
Und wenn man dann heil wieder 'nunterkommt,

Ist Einem ganz sicherlich Nichts gescheh'n!

Aus den Bergen, da ist's halt ganz wunderschön.

So thut es in jeder Zeitung steh'n.

Doch wenn wer nur 'nausschaut und unten bleibt,
Der findet es sicher doppelt so schön!

Ursprung des Wortes Manlasie".
Ein blutjunger Page verliebte sich sterblich in seine Herrin, die Kurfürstin

von H. und schrieb ihr eines Morgens ein glühendes Liebesbillct. Das
geriet!) unglücklicher Weise in die Hände des Herrn Gemahls. Wegen der

großen Jugend des Schreibers nahm er aber die Sache nicht tragisch. Er
stellte ihn blos mit den Worten zur Rede: Hättest du die Sache nicht mündlich

bei Durchlaucht" bestellen können? Was schriebst du, Fant, an sie?

153 Zager - 47 Hemsen.

Die Jagd ist auf, die Gemsen sind

In großer Fahr und Noth.
Sie lernen selbst nun: Viele Hund',
Die sind des Hasen Tod.
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